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1 Allgemeines 

Der 1983 in Betrieb genommene Altteil der Deponie Schwaiganger wird bis Ende 2012 
mit einer endgültigen Oberflächenabdichtung versehen. Über die vorbereitenden Maß-
nahmen dazu und die Durchführung dieser Maßnahme wird im Weiteren berichtet. 

Darüber hinaus wurde bereits 1993 die südliche Erweiterung der Deponie Schwaigan-
ger genehmigt. Mangels Bedarf wurde diese Erweiterung bislang nicht errichtet. Nach-
dem sich jedoch die Deponiesituation in Oberbayern in den letzten Jahren erheblich 
angespannt hat, weil viele Deponien stillgelegt wurden, hat der Kreistag des Landkrei-
ses Garmisch-Partenkirchen beschlossen, von dieser Genehmigung Gebrauch zu ma-
chen und die ersten beiden Bauabschnitte der Erweiterung umzusetzen. 

1.1 Historie der Deponie 

Der Landkreis Garmisch- Partenkirchen betreibt seit 1983 die Deponie „Schwaiganger“ 
bei Murnau am Staffelsee. Die Deponie wurde zwischen 1983 und 1994 mit ca. 480.000 
m³ Hausmüll und hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen verfüllt. Die Deponie erstreckt 
sich dabei auf einer Fläche von 5,1 ha. Seit 1994 ist die Verfüllung mit Hausmüll und 
hausmüllähnlichem Gewerbeabfall eingestellt. Von 1995 bis1999 wurden auf der Depo-
nie „Schwaiganger“ umfangreiche Sanierungsmaßnahmen am Sickerwassererfas-
sungssystem zum Teil in offener Bauweise durchgeführt, wobei Schächte und Rohrlei-
tungen erneuert bzw. neu eingebaut wurden. Ab Ende 1999 bis Ende 2003 wurde die 
ehemalige Deponie „Am Lindenbach“, ebenfalls im Landkreis Garmisch-Partenkirchen 
gelegen, auf die Deponie „Schwaiganger“ umgelagert. Zur gleichen Zeit wurde mit der 
Endprofilierung begonnen, wobei die Deponie mit 261.000 t Material der Deponie „Lin-
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denbach“ und weiteren 121.000 t kontaminierten Böden endprofiliert wurde. Das ge-
samte Ablagerungsvolumen wuchs somit auf 645.000 m³ an. Die Endprofilierung wurde 
im September 2005 mit der Fertigstellung der betrieblichen Abdichtung (Kunststoffdich-
tungsbahn) abgeschlossen. 

1.2 Aufbau der Deponie 

Auf der Deponie „Schwaiganger“ sind im Wesentlichen drei Anlagensysteme installiert. 
Deponiegaserfassung mit Deponiegasverwertung, Sickerwassererfassung und Sicker-
wasserinfiltration. Die Deponiegaserfassung mit Deponiegasverwertung ist unter ande-
rem Voraussetzungen für die Inbetriebnahme der Infiltrationsanlage. 

Vom Betreiber der Deponie wurde während des Mülleinbaus und im Laufe der Depo-
niesanierung eine Deponiegaserfassungsanlage installiert und im fortlaufenden Betrieb 
erweitert. Das Deponiegas wird über 29 vertikale Gaskollektoren aus dem Deponiekör-
per gesaugt. Die Kollektoren haben einen Durchmesser von ca. 1,5 m und sind über die 
ganze Deponie gleichmäßig verteilt. Sie reichen von ca. 4,0 m unter der Deponieober-
fläche bis ca. 2,0 m über die Basisabdichtung, was einer Länge von ca. 12,0 m ent-
spricht. Die Gaskollektoren sind über ein horizontales Glasrigolensystem (lose Glas-
schüttung) miteinander vernetzt. Hierbei handelt es sich um Gräben mit einer Abmes-
sung von ca. 70 x 70 cm, die in Ebenen mit ca. 3,0 m Abstand eingebaut sind. Die erste 
Ebene liegt dabei ca. 2,0 m über der Deponiebasis. Aus den Gaskollektoren führen 
zwei Leitungen zur Gasverwertungsanlage. Beide Leitungen werden im Osten der De-
ponie zusammengefasst und zur Verwertungsanlage geführt. Die Absaugung des ent-
stehenden Deponiegases erfolgt derzeit über einen Gasmotor, der an beide Gasleitun-
gen angeschlossen ist. Hierbei handelt es sich um einen selbst ansaugenden Motor, 
der einen Unterdruck an der Motorleitung erzeugt. Der Motor ist mit einem Generator 
verbunden, welcher Strom zur Einspeisung in das öffentliche Netz produziert. 

Die Sickerwassererfassung erfolgt über zwei Hauptleitungen und mehrere Verbindungs-
leitungen über die Zusammenfassung am Hauptschieber in das Sickerwasserpumpbe-
cken im Westen der Deponie. Im Pumpbecken wird das Sickerwasser für die Reinfiltra-
tion vorgehalten. Bei hohem Sickerwasseraufkommen wird das Wasser gleichzeitig in 
das Sickerwasserspeicherbecken im Osten der Deponie auf dem Deponiekörper ge-
pumpt. Dabei dient das Speicherbecken als Ausweichspeicher, falls die Kapazität des 
Pumpbeckens nicht ausreicht. Ist auch diese Kapazität erschöpft, wird das Wasser be-
probt und anschließend zur Kläranlage Murnau gepumpt. Die Sickerwassererfassungs-
einrichtungen sind vollständig errichtet und funktionieren seit den Umbaumaßnahmen 
an der Deponie ohne nennenswerte Störungen. Die abfließende Menge wird mit einem 
MID erfasst und elektronisch gespeichert. Insgesamt läuft die Sickerwassererfassung 
und Überwachung weitgehend vollautomatisch. 
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Am Hochpunkt der Deponie wurde ein Vorlagebehälter für die Sickerwasserinfiltration 
errichtet. Auf die Infiltration im Detail wird im Weiteren näher eingegangen. 

2 Varianten des Deponieabschlusses 

Ursprünglich war zum Deponieabschluss eine Umprofilierungsvariante ohne Fremdma-
terial mit 12%iger Neigung geplant und genehmigt. Die Oberkante der Deponie lag da-
mit bei ca. 648,50 mNN. Mit der Entscheidung und Genehmigung zur Umlagerung der 
Deponie „ Am Lindenbach“ auf die Deponie „Schwaiganger“ musste eine neue Endprofi-
lierungsvariante mit Fremdmaterial ausgearbeitet werden. Diese Planung sah vor, dass 
ca. 85.000 m³ Fremdmaterial in Form von Müll eingelagert werden. Die Neigung war 
komplett mit 1:4 und eine neue Höhe von 658,50 mNN vorgesehen. Auf Grund des un-
regelmäßigen Übergangs vom Müll zur Oberflächenabdeckung der Deponie „Am Lin-
denbach“ und durch verdecktes Volumen im Untergrund der Deponie wuchs das umzu-
lagernde Volumen aber auf geschätzte 160.000 m³ an. Damit musste die Planung er-
neut überarbeitet und eine Neuprofilierungsvariante mit Umlagerung erstellt werden. Die 
Deponie erhielt eine Neigung von 1:3 bis zu einer Höhe von ca. 650 mNN und im weite-
ren Verlauf die ursprüngliche Neigung von 12%. Die Höhe konnte insgesamt beibehal-
ten werden und beträgt aktuell 657,50 mNN (OK Müll). Das zusätzliche Material konnte 
somit in die Deponie integriert werden. 

 

 

Abbildung 1: Profilierungsvarianten – Deponie „Schwaiganger“ 
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3 Konsequenzen 

Der Landkreis Garmisch-Partenkirchen hat im Zuge der oben genannten Neuprofilie-
rung die Stilllegung der Altdeponie „Schwaiganger“ beschlossen. Als Konsequenz aus 
der Stilllegung ergab sich ein umweltgerechter Abschluss der Deponie „Schwaiganger“ 
durch die Endprofilierung und die vollständige betriebliche Abdichtung mit einer Kunst-
stoffdichtungsbahn (KDB). Die Nachsorgelasten durch z.B. Sickerwasser und diffuse 
Deponiegasemissionen wurden so minimiert. Dennoch sollte die biologische Aktivität 
der Deponie erhalten bleiben, um eine Inertisierung des eingelagerten Materials zu er-
reichen. Dazu wurde schon im Vorfeld ein flächiges Infiltrationssystem eingebaut. Ein 
Austrocknen oder eine Trockenstabilisierung soll dadurch verhindert werden. Außerdem 
sollte die zurückgegangene Gasproduktion erneut in Gang gesetzt werden. 

4 Flächige Sickerwasserinfiltration 

Im Verlauf der Nachsorgebetreuung durch die AU Consult GmbH auf der Deponie 
„Schwaiganger“ konnte schon frühzeitig ein Nachlassen der Gasqualitäten beobachtet 
werden. Zur Optimierung der Gasausbeute wurde deshalb im Frühjahr 2005 eine Si-
ckerwasserinfiltrationsanlage errichtet und im Sommer 2005 versuchsweise in Betrieb 
genommen. 

Aufgrund der Tatsache, dass es sich bei der Sickerwasserfiltration auf der Deponie 
Schwaiganger um eine geplante Maßnahme handelt, wurden für die Infiltration vorge-
sehene Infiltrationsschächte in die betriebliche Abdichtung integriert. Ein Gasaustritt 
wird durch Abdichtung gegen diese verhindert. Die 23 Infiltrationsschächte sind in vier 
Bereichen und in bis zu 7 Ebenen installiert. Die Beschickung der Infiltrationsschächte 
erfolgt aus dem Vorlagebehälter am Hochpunkt der Deponie. Das Sickerwasser wird 
über eine Einspeiseleitung in den Vorlagebehälter gepumpt und von da aus im freien 
Gefälle den Infiltrationssteuerschächten zugeführt. Die Infiltrationssteuerschächte über-
geben das zu infiltrierende Sickerwasser an je zwei vollgelochte Infiltrationsleitungen 
(Dränagen), die mittels Klappen geregelt werden können. Die Dränageleitungen sind im 
Deponiekörper in horizontalen Rigolen aus Altschotter (Infiltrationsebenen) verlegt. 
Über die Dränagen gelangt das Sickerwasser in die Infiltrationsebenen, von wo aus das 
Wasser dem Deponiekörper zurückgeführt wird. Durch diese Rigolenversickerung soll 
eine gleichmäßige Durchfeuchtung der Deponie erzielt werden. Da die Infiltrationsmen-
gen und Orte bekannt sind, kann über die eingebauten Klappen eine gezielte Befeuch-
tung erreicht werden. Die Steuerung der Infiltrationszyklen und der Infiltrationsanlage 
insgesamt erfolgt über ein Prozessleitsystem mit Fernwirksystem. 
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Abbildung 2: Infiltrationsrigole - Deponie „Schwaiganger“ 

 

Abbildung 3: Infiltrationsebenen - Deponie „Schwaiganger“ 
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Zwischen den Infiltrationszyklen findet über die Infiltrationsleitungen eine zusätzliche 
Entgasung des Deponiekörpers statt. Dazu werden die Infiltrationsleitungen über einen 
Gassammelbalken zusammengefasst und das gesammelte Deponiegas der Deponie-
gasverwertung zugeführt. Die Steuerung und Einregelung der Absaugung für die ein-
zelnen Leitungen erfolgt im Entgasungsraum über manuell einstellbare Gasregelhähne. 

Abb. 4 zeigt den Infiltrationshochbehälter im Schnitt. Die eigentliche Infiltration erfolgt 
über das Kellergeschoß (unterirdisch), das mit Sickerwasser gefüllt wird. Über die an-
gedeuteten Siphons gelangt das Wasser in die Infiltrationsschächte. Im Obergeschoß 
wird Deponiegas aus den Infiltrationsleitungen zusammengefasst und der Verwertung 
zugeführt. Mit Hähnen kann der Zustrom geregelt und das Gas gemessen werden. 

 

Abbildung 4: Schnitt durch den Vorlagebehälter - Deponie „Schwaiganger“ 
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5 Prozessleittechnik 

Das gesamte Sickerwassersystem, also Sickerwassererfassung und Sickerwasserinfilt-
ration wird mittels Prozessleittechnik gesteuert und überwacht. Über das Programm 
BIOSYS 2000 der KAT Kiefel Anlagentechnik GmbH lässt sich die Anlage grafisch dar-
stellen. Dies erfolgt sehr realitätsnah, um eine einfache Übersicht zu gewährleisten. 

 

Abbildung 5: Übersicht Prozessleitsystem - Deponie „Schwaiganger“ 

In der Übersicht von BIOSYS 2000 sind alle Anlagenteile zu sehen, die gesteuert wer-
den. Im unteren Bildteil sind das Sickerwasserpumpbecken mit Absetz- und Speicher-
bereich sowie der Vorschacht zu sehen. In der Bildmitte befindet sich das Sickerwas-
serspeicherbecken, das als Ausweichspeicher dient. Im oberen, rechten Bildteil ist der 
Vorlagebehälter zu sehen, von dem aus die Sickerwasserinfiltration erfolgt. Als Schalt-
zentrale dient das Schalt- und Steuergebäude. 
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Abbildung 7: Sickerwasserpumpbecken - Deponie „Schwaiganger“ 

In der Übersicht des Sickerwasserpumpbeckens können alle Daten und Einstellungen 
der Sickerwassererfassung (Grenzwerte, Laufzeiten, Mengen) eingesehen und gesteu-
ert werden. 

Nicht abgebildet ist das Sickerwasserspeicherbecken als zusätzliche Speicherkapazität. 

 

Abbildung 7: Sickerwasservorlagebehälter – Deponie „Schwaiganger“ 
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Am Sickerwasservorlagebehälter befinden sich die 23 Zuleitungen zu den Infiltrations-
schächten. Diese können über die jeweiligen Klappen einzeln angesteuert werden. 
Beim aktuellen Infiltrationsbetrieb werden zwei Klappen auf einmal angesteuert und mit 
je 6 m³ Sickerwasser, also insgesamt 12 m³ pro Infiltrationszyklus beschickt. Die Be-
stimmung der Menge erfolgt über die Innenabmessungen und den Wasserstand des 
Behälters. 

6 Auswirkungen auf Sickerwasser und Entgasung 

6.1 Sickerwasser 

Die Sickerwasserinfiltration ist seit Anfang Juli 2005 versuchsweise in Betrieb. Die De-
ponie ist aber erst seit Ende September komplett oberflächenabgedichtet. Deshalb wur-
de, um aussagekräftige Ergebnisse zu erhalten, der geplante Versuchsbetrieb von 6 
Monate auf 9 Monate bis Ende März verlängert. 

 

Im Vergleich zu den Vorjahren zeichnet sich eine Mengenreduzierung des Sickerwas-
sers ab, wobei das Jahr 2003 wegen der Trockenheit als ein einmaliges Ereignis be-
trachtet werden muss. Die Mengenreduzierung ist auf die sukzessiv fortschreitende Ab-
dichtung zurückzuführen. 

 

Abbildung 9: Sickerwassermengen -  Deponie „Schwaiganger“ 
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Trotz Mengenreduzierung ist, insbesondere seit Inbetriebnahme der Infiltration, die Si-
ckerwasserbelastung deutlich zurückgegangen. Dies zeichnet sich insoweit ab, als dass 
der Parameter AOX kontinuierlich abnimmt und Grenzwert des Anhangs 51 der Abwas-
serverordnung mit 0,5 mg/l AOX sicher eingehalten wird. Eine Sickerwasserbehandlung 
ist somit - soweit derzeit absehbar - nicht mehr nötig. 

Derzeit werden bis auf die Parameter CSB und Gesamtstickstoff sogar bereits die Di-
rekteinleitergrenzwerte des Anhangs 51 der Abwasserverordnung eingehalten. 

6.2 Deponiegas 

Zu Beginn der Infiltration im Sommer 2005 waren die Werte der Deponiegasmessungen 
kontinuierlich gesunken bzw. hatten einen hohen Schwankungsgrad. Methangehalte 
von < 20% waren keine Seltenheit. Folge daraus war ein teilweiser Stillstand der Gas-
verwertungsanlage. Beim Anschuss der Infiltrationsleitungen an das Entgasungssystem 
sind die Gaskonzentrationen auf ca. 25% Methan angestiegen. Die Deponiegasverwer-
tungsanlage der Deponie „Schwaiganger“ kann mit diesen niedrigen Konzentrationen 
fahren und somit wieder in Betrieb gehen. Im Verlauf der Infiltration scheint auch der 
Deponiekörper seine Aktivität gesteigert zu haben, sodass die Methankonzentrationen 
auf 30% und mehr anstiegen. 

Zwischenzeitlich sind die abgesaugten Deponiegasmengen weiter auf ca. 15 m³/h zu-
rückgegangen. Dies ist ein spezifischer Wert von ca. 3 m³/h,ha. Nachdem die Deponie-
verordnung ein Ende der Aktiventgasung bei unter 5 m³ Methan pro Stunde und Hektar 
vorsieht, wurde mit dem Bayerischen Landesamt für Umwelt vereinbart, dass im Zuge 
der endgültigen Oberflächenabdichtung auf eine passive Entgasung mittels Methanoxi-
dationsfilter umgerüstet werden darf. 

6.3 Setzungen 

Die Setzungsmessungen zeigen, dass trotz Inbetriebnahme der Infiltration keine erhöh-
ten Setzungen auftreten. Die absoluten Setzungen betrugen in 4 Jahren zwischen 20 
und 40 cm bei einer Mülleinbauhöhe von 15 bis 28 m. Die relativen Setzungen können 
mit ca. 1 % angegeben werden. 

7 Endgültige Oberflächenabdichtung der Deponie 

Die Arbeiten für die endgültige Oberflächenabdichtung wurden 2010 öffentlich ausge-
schrieben und 2011 begonnen.  
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Das Oberflächenabdichtungssystem ist wie folgt aufgebaut: 



 Ausgleichs- und Tragschicht: zum Setzungsausgleich, d = 0,4 – 1,4 m, im Durch-
schnitt ca. 0,7 m, Herstellung aus belasteten Materialien nach DepV, Anhang 3, Ta-
belle 2, Spalte 5  

 Gasentspannungsschicht: 0,3 m Kies-/Schottermaterial, Körnung 16/100 mm, kf ≥ 
1x10-4

 m/s bei Dpr ≥ 95 %, CaCO3-Gehalt ≤ 10 %, Herstellung aus belasteten Materi-
alien nach DepV, Anhang 3, Tabelle 2, Spalte 5  

 Geotextile filterstabile Trennschicht: Material: PP (O-Faser), Flächengewicht 300 
g/m², BAM-Zulassung 

 Feinkörnige Ausgleichsschicht: 0,3 m Kies-/Schottermaterial, Körnung 0/32 mm mit 
einem Feinanteil (<= 0,06 mm) von ≤ 6 %, Verdichtung Dpr ≥ 95 %, Herstellung aus 
belasteten Materialien nach DepV, Anhang 3, Tabelle 2, Spalte 5  

 Tondichtungsbahn (Huesker, NaBento RL-N mit Eignungsbeurteilung der LAGA Ad-
hoc-AG (deponietechnische Vollzugsfragen) 

 Kunststoffdichtungsbahn (GSE HD DRS 2,5): Material: PEHD, BAM-Zulassung, d = 
2,5 mm, nach Bedarf strukturiert  

 Kunststoffdränelement (Colbond, Enkadrän ZB), BAM-Zulassung  
 Rekultivierungsschicht: 1,5 m natürliches bindiges Kiesmaterial (örtlich anstehend), 

im Bereich der Pflanzflächen erhöht auf bis zu 2,5 m.  

 

Abbildung 10: Aufbau der Oberflächenabdichtung 
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Die Kosten der endgültigen Oberflächenabdichtung belaufen sich auf ca. 2,8 Mio € net-
to. Die spezifischen Baukosten betragen bei einer Gesamtfläche von ca. 40.000 m² et-
wa 70 €/m² netto. 

Die Bauleistung betrug 2011 ca. 25.000 m² fertig hergestellte endgültige Oberflächen-
abdichtung. Derzeit wurden bereits 40.000 t Profilierungsmaterialien und 32.000 t Gas-
dränschicht und feinkörnige Ausgleichsschichten aus belasteten Materialien verbaut. 
Der Abschluss der Baumaßnahmen ist bis Juli 2012 vorgesehen. 

Ein in die endgültige Oberflächenabdichtung integrierter Methanoxidationsfilter wird zu-
künftig die Aktiventgasungsanlage ersetzen. 

Durch die endgültige Oberflächenabdichtung sollen die Sickerwassermengen auf der 
Deponie auf unter 5.000 m³ pro Jahr zurückgehen. 

 

Abbildung 11: Rekultivierungsplan unter Berücksichtigung der Süderweiterung 
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8 Südliche Erweiterung der Deponie 

Die südliche Erweiterung der Deponie Schwaiganger wurde bereits 1993 mit ca. 
500.000 m³ Deponievolumen planfestgestellt (5 Bauabschnitte). Von diesem Planfest-
stellungsbeschluss wurde bislang jedoch kein Gebrauch gemacht, da es bislang ausrei-
chend Deponievolumen gegeben hat. Aufgrund der Tatsache, dass in den letzten Jah-
ren immer mehr Deponien in Oberbayern stillgelegt wurden und der Deponieraum lang-
sam knapp wird, hat sich der Kreistag des Landkreises Garmisch-Partenkirchen ent-
schlossen, die Planfeststellung von 1993 wieder aufzugreifen und die ersten beiden 
Bauabschnitte auszubauen. Das Ausbauvolumen der Bauabschnitte 1 und 2 beträgt 
dabei 130.000 m³. 

Verfüllt werden die Bauabschnitte 1 und 2 mit Asbest, künstlichen Mineralfaserabfällen, 
belasteten Böden/Bauschutt bis DK II sowie Schlacken und Aschen ebenfalls bis DK II. 

Nachdem seit Planfeststellung 1993 die Deponieverordnung in Kraft getreten ist, muss-
te der damalige Planfeststellungsbeschluss im Rahmen eines Plangenehmigungsver-
fahrens auf den technisch neuesten Stand gebracht werden. Dies ist 2011 durch die 
Regierung von Oberbayern erfolgt. Derzeit läuft die Ausschreibung für das Projekt, das 
zwischen 2012 und 2014 realisiert werden soll. Ein ersten Teilabschnitt insbesondere 
für die Ablagerung von Asbest und künstlichen Mineralfaserabfällen soll aber bereits 
2013 in Betrieb genommen werden. 

 

Die Baumaßnahme besteht aus folgenden Teilen: 

 Errichtung einer Zwischenabdichtung zur Anlehnung an die Altdeponie (ca. 
11.000 m²) 

 Herstellung der Anbindung (4 Lagen mit je 25 cm mineralische Dichtung) an die 
bestehende natürliche geologische Barriere (ca. 6.000 m²) 

 3 Lagen mit je 25 cm mineralische Basisabdichtung (ca. 10.000 m²) 

 Kunststoffdichtungsbahn (ca. 21.000 m²) 

 Schutzschicht (Sandmatte) 
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 Mineralischer Flächendrän (Entwässerungsschicht 0,5 m) 

 

Die Kosten für die Deponieerweiterung betragen ca. 3,5 Mio € netto. Das entspricht ei-
nem spezifischen Wert von ca. 30 €/m³ Deponievolumen. 

9 Zusammenfassung 

Zusammenfassend ist auszuführen, dass die Deponie „Schwaiganger“ in den Jahren 
1995 bis 1999 komplett saniert und in den Jahren 2002 bis 2005 endprofiliert und be-
trieblich abgedichtet wurde. In die Deponie wurde unter der betrieblichen Abdichtung 
(KDB) ein flächiges Infiltrationssystem eingebaut, welches, wie die anderen Sickerwas-
seranlagen auch, vollautomatisch über ein Prozessleitsystem gesteuert wird. Die Über-
wachung erfolgt mit einem angeschlossenen Fernwirksystem. Die Sickerwasserinfiltra-
tionsleitung konnten zur Unterstützung an die Entgasungsanlage und damit an die De-
poniegasverwertungsanlage angeschlossen werden. Insbesondere auch durch die Infilt-
ration konnte der Umsetzungsprozess auf der Deponie beschleunigt werden. Dadurch 
sind die Setzungen weitestgehend abgeklungen, so dass die Deponie mit einer endgül-
tigen Oberflächenabdichtung versehen werden kann. 

Die endgültige Oberflächenabdichtung wird 2011/2012 im Bereich der Altdeponie errich-
tet (ca. 40.000 m²). Dadurch sollen die Sickerwassermengen langfristig auf < 5.000 m³ 
pro Jahr sinken. 

Die Deponie wird ab 2012 in den Bauabschnitten 1 und 2 südlich erweitert. Das 
dadurch gewonnene Deponievolumen beträgt ca. 130.000 m³. Die Erweiterung wird 
realisiert durch Anlehnung an die Altdeponie. Deshalb ist die Errichtung einer Zwi-
schenabdichtung auf der Altdeponie erforderlich. Um an die vorhandene natürlich geo-
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logische Barriere anschließen zu können, ist im Deponietiefsten die Errichtung einer 
künstlichen geologischen Barriere erforderlich.  

Zur Einlagerung kommen insbesondere Asbest und künstliche Mineralfaserabfälle, be-
lastete Böden/Bauschutt bis DK II sowie Schlacken und Aschen bis DK II. 

Die Kosten für den Ausbau der Bauabschnitte 1 und 2 betragen ca. 3,5 Mio € und somit 
bezogen auf den Kubikmeter Deponievolumen ca. 30 €. 

 

Anschrift der Verfasser 

Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Steinemann Telefon 0821/26199-0 
Harald Wegmann Fax 0821/26199-30 
AU Consult GmbH e-mail:  j.steinemann@au-consult.de 
Friedberger Str. 155 web:     http://www.au-consult.de 
86163 Augsburg  http://www.deponie-nachsorge.de 
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